
Suchergebnisse: Hochwasserschutz

31. Mai 1940 – 1.440 Kubikmeter Wasser in der Sekunde durch das Isar-Flussbett

München * Durch das Flussbett der Isar strömt eines der stärksten jemals in München

gemessenen Hochwasser. Bei seinem Höhepunkt erreicht der Fluss mit 1.440 Kubikmeter

reißendes Wasser in der Sekunde. Das übertrifft das bisher dagewesene und zeigt deutlich die

Grenzen des Hochwasserschutzes auf.   Auslöser sind mehrtägige Starkregenfälle im gesamten

Isareinzugsgebiet (Alpen und Voralpen), wodurch enorme Wassermengen gleichzeitig in

Richtung München abfließen. Besonders betroffen sind die Au, Thalkirchen, die Isarauen und die

Bereiche nahe der Isarinseln. Zeitgenössische Berichte beschreiben die Auswirkungen:   

Überschwemmte Uferbereiche und tiefer liegende Stadtteile,   Schlamm- und

Schlickablagerungen in Straßen und Häusern,   große hygienische Probleme durch stehendes

Wasser und  deutliche Schäden an Infrastruktur und Wohnungen. 

April 1954 – Die Arbeiten am Sylvensteinspeicher beginnen

Sylvensteinspeicher * Die Arbeiten am Sylvensteinspeicher beginnen. Der schnelle Start hängt

direkt mit dem schweren Hochwasserjahr von 1954 zusammen. Der Hochwasserschutz hat

politische Priorität.  Die Arbeiten beginnen mit der Einrichtung der Baustelle im Tal bei Fall. Die

Zufahrtsstraßen und Arbeiterunterkünfte müssen errichtet werden, dann beginnen die Erdarbeiten

und die Vorbereitung der Fundamente. Die Isar muss für den späteren Dammbau umgeleitet

werden. Ein Hochwasser führt dazu, dass der Damm um zwei Meter höher ausgeführt wird, als

ursprünglich geplant. Die Arbeiten dauern bis 1958 an.

7. August 1954 – Das Isar-Hochwasser vom 7. bis 9. August 1954

München - Oberbayern * Das Isar-Hochwasser vom 7. bis 9. August 1954 ist eines der

prägendsten Naturereignisse für Bayern und hat große Auswirkungen auf den späteren

Hochwasserschutz Münchens.   Mehrere Faktoren treffen gleichzeitig zusammen: Eine stationäre

Tiefdrucklage über den Alpen mit zusätzlicher Schneeschmelze in höheren Lagen. Der über

mehrere Tage andauernde Regen trifft auf bereits stark durchnässte Böden. Die Isar und viele

Nebenflüsse führen gleichzeitig extremes Hochwasser. Besonders kritisch ist, dass das Wasser

schnell und mit großer Geschiebemenge aus den Alpen kommt.   Man erkannte, dass
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Flussverbauung alleine nicht reicht und dass das Hochwasser bereits im Gebirge zurückgehalten

werden muss. Dadurch verändert das Hochwasser die Strategie. 
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